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d̂ Licht-r " Der Tätigkeitsbericht Dr. Leys
s Sirodei Bei der Feier des zweiten Jahrestages der RS -Ge

."leinschaft„Kraft durch Freude " im Theater des Volkes m
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.̂eitsbericht des Reichsorganijationslelters der NSDAP
. grumMtk": Gxr die Leistungen der NS -Gemeinschaft „Kraft durch
lhkonzert:^ Freude".

PrU In dem Bericht führt Dr . Ley einleitend eine Reche von
isländischen Stimmen an , in denen die Bedeutung der

.45 Sozi"' .Kraft durch Freude "-Arbeit gewürdigt wird. Unter Hin-
anschlieffe" idejg aus diese Äußerungen wird in dem Bericht dann er-
n ~'~* tltzrt . es sei richtig gewesen, auch Auslandsfahrten

Letter:
11.35

l.45 SoZÜ

Zeit,
nd drei: 'st
io ore>. „ ju Aachen und man werde auf dem Geschrittenen Wege
tellengeM vrtfahren: im nächsten Frühjahr würden mit sechs großen
r, So »t ,vampfern Fahrten über den Atlantik nach Lissabon und
smelduiE Madeira gemacht werden und dann sollten in jedem Früh-
: 20 ff ' ' ehr und jedem Herbst solche Reisen in den Süden
Nachricht tt,ttfinöen Die Erfahrungen seien gut gewesen, niemand

°nne das neue Deutschland besser vertreten als der deutsche
Arbeiter, der mit „Kraft durch Freude " reise.

fnr <# \ Der Bericht beschäftig, sich dann ausführlich mit der
14 qn # ^ her geleisteten Arbeit und entwickelt >m einzelnen die
Manats^ Iäne für das kommende Jahr . Von den KdF-Urlaubern

wsauartctZ °r Jahre 1934 und 1935. deren Zahl über 5 lil-
S F tonen  betrage , seien rund 3 Millionen indieGrenz-
Ä Nati"«/ '»° nd gebiete  gereist , sie hätten dort einen lebendigen
,̂ nne, rätst̂ all des deutschen Sozialismus aufgenchtet. Um diesen

besuch der Grenzgebiete noch weiter auszubauen , jeien.
lcn? ' Re in Nürnberg angekündigt, d i e KdF - Preise  um

'lwa 30 v. H. herabgesetzt  worden.
Das bedeute, daß der deutsche Arbeiter für 12. 15 oder

einschließlich Fahrgeld. v^ pslegunĝ Unlttku^7 UM  emiajueßiiq , juyiytiu,
©udi: *’ inö  Veranstaltungen eine ganze Woche in Urlaub fahren

2i Bil"̂ "nne.
!.40 Abe"̂ ^ Dr. Ley kündigt in dem Bericht dann ^weit^r̂ an . daß
fen- !» der Winter - un >̂ Üebergangszeit die KdF-Flotte für

ährten von Ausländsdeutschen nach
r_ q,i tf  e n t sckl a n d eingesetzt würde, um den Deutschen im
^ igMdslande Gelegenheit zu geben. Deutschland im Winter zu

"** 3*S*** Ara # »rieben.
f? s W"̂ Ueber die Zusammensetzung der KdF-Rei,enden wird
wbild: 22̂ ,dem Bericht erklär̂ daß nicht weniger chs J ». J °u - -
zert.

i cre,

esproche 'ne In 'dustriearbeiter  gewesen seien
vJtöej Drtitel der Urlauber hätten nur ein Einkommen un-

I5n RM im Monat gehabt,
rieh Dr.u ^  einem Hinweis auf den Ausbau des bisher schon
'Z  Prei5ii‘"j tfolqreichen Gesellenwandernsund der Ankündigung einer
" ' Gesetzlichen Regelung der Urlaubsfrage wird als das end-

Kltige Ziel bezeichnet, in der Lage zu sein, bei dem heut,-
len Stande der Bevölkerung

jährlich 14 Millionen Werktätige 12 bis 14 Tage
auf Erholungsreisen sch'cken zu können.

rebet 'h  den nächsten drei Jahren seien für 100 Millionen Reu.
»Uten von Unterkunftsgelegenheiten und Schiffen oorge-
[eben So werde zwischen Binz und Saßnitz e,n See-
od ' mit 20000 Betten  errichtet werden, außerdem
lanp man den Bau von zwei 15 000 Tonnen-

Schiffen  mit kleineren Kabinen für 1500 Passagiere.
Außerdem solle auch innerhalb dieser drei Jahre die Zah

Betten in den Erholungsheimen auf 30 000 erhöht
den.
Weiter gibt der Bericht Dr . Legs einen Ueberblick über

hf»1 Tätigkeit des Sportamtes , an dessen Kursen >m
.ttsusge » ^rg„n: esnen  I ^ re über 3 Millionen Besucher teilgenom.

Ü>°n hätten sowie über die Abteilung Schulung und
lpOl ) ^ ° ,ksbNdung.  die es erreicht habe, daß die Kultur.
. , /LlPter der Nation nicht mehr länger das Vorrecht der Be-

fNLM '^ nden seien. Die Gesamtbesucherzahl von insgesamt
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betriebe erfaßt worden. Auch der Aufbau der Werkscharen
den Betrieben schreite sehr schnell vorwärts.

, Am Sckluß des Berichtes gibt Dr. Ley einen kurzen
Sberblitf über die Organisation  der NSG „Kraft
Sch Freude " Sie gliedert sich in 32 Gaue mit 771 Krei¬
sen 15 051 Drtsaruppen und ebensoviel Ortsgruppenwar-
V Dam kommen die in den Betrieben tätigen Betriebs-
S*®rti> ml! einer Gesamtzahl von 56 806. Alle diese rund
5 000 Mitarbeiter arbeiten .ehrenamtlich. An festbesolde.
!°n Angestellten beschäftigt die NSG „Kraft durch Freude
^gesamt nur 2547. Der Zuschuß  den die Deutsche
Seitsfront im ersten Jahre geben mußte, be rüg 24 M l-
Sen im Berichtsjahre waren es nur noch 17 Millionen
S im kommenden Jahre ist zu hoffen daß sich dieses a».
Stiiaie Werk selbst tragen wird . Vielleicht ist diese Tat-
S die bemerkenswerteste und interessanteste vor allem
^nn man bedenkt, daß die durch „Kraft durch Freude
Nbllisierten und in Umlauf gesetzten Gelder übet eine
Milliarde  betragen , daß das italienische Dopolavoro
?ch nicht annähernd diesen Umfang erreicht hat. daß die
Srikaniscke Freizeit - und Feierabendoraaniiation mit

Berlin . 28. November.
Der Führer und Reichskanzler empfing vor einigen

Tagen den bekannten amerikanischen Journalisten Mr.
B a i l l i e den Präsidenten der United Preß , und gewahr¬
te ihm eine Unterredung , zu deren Beginn der Führer er¬
klärte:

„Deutschland ist das Bollwerk des Westens gegen den
Bolschewismus und wird bei dessen Abwehr Propaganda
mit Propaganda, Terror mit Terror und Gewalt mit Ge-
walt bekämpfen."

Auf die Frage nach den Gründen der Judenge-
jetzgebunq  von Nürnberg erwiderte der Führer und
Reichskanzler: „Die Notwendigkeit der Bekämpfung des
Bolschewismus ist einer der Hauptgründe für die Judenge¬
setzgebung in Deutschland. Diese Gesetzgebung ist nicht
antijüdisch , sondern prodeutsch.  Die Rechte
der Deutschen sollen gegen destruktive ,udische Einflüsse ge-
schützt werden."

Der Führer und Reichskanzler wies dann darauf hin,
daß fast alle bolschewistischen Agitatoren
in Deutschland Juden  gewesen seien, sowie daraus daß
Deutschland nur durch wenige Meilen von Sowsetrußland
getrennt sei, so daß es ständiger wirksamer Abwehrmaß-
nahmen bedürfe, um Deutschland gegen die Umtriebe der
meist jüdischen Agenten des Bolschewismus zu schützen.

Die Zudenfrage
Im weiteren Verlauf der Unterredung sagte der Füh'

rer , daß aus den Zehntausenden von O f f i z i e r e n, d,e
nach dem Kriege entlassen wurden , eine Art intellektueller,
Proletariat entstanden sei. und daß viele von diesen ob-
wohl akademisch gebildet, als Straßenkehrer . Autofahrer
und in ähnlichen Berufen Arbeit annehmen mußten , um
ihr Leben zu fristen. Auf der anderen Seite hatten die
I u d e n. die weniger als 1 Prozent der Bevölkerung aus-
machten, versucht, die kulturelle Führung an sich zu reißen
und die intellektuellen Berufe , wie z. B . die Jurisprudenz.
MediMN ufw. überschwemmt. Der Einfluß dieses mtelek-
tuellen Judentums habe sich überall zersetzend bemerkbar
gemacht. „Aus diesem Grunde war es notig . sagte der
Führer . „Maßnahmen zu ergreifen, um dieser Zersetzung
einen Riegel vorzuschieben und eine klare und reinliche
Scheidung zwischen den beiden Rassen Herbeizufuhren.

Das Grundprinzip, nach dem diese Frage in Deutsch-
fand behandelt werde, sei. daß dem Deutschen gegeben wer-
den solle, was dem Deutschen zustehe und dem Juden, was
diesem zustehe. Er betonte, daß dies auch dem Schuhe der
Juden diene und ein Beweis hierfür fe,. daß fei« den ein-
schränkenden Maßnahmen die anti-jüdische Stimmung im
Lande sich gemildert habe.

Auf die Frage Mr . Baillies . ob weitere gesetz-
aeberische Maßnahmen  in dieser Frage zu erwar¬
ten seien, antwortete der Führer daß die Reichsreglerund
von dem Bestreben geleitet sei, der Selbsthilfe des Volkes,
die sich unter Umständen in tzefährlichen Explosionen entla.
den könnte, durch gesetzgeberische Maßnahmen °°rzubeu-
gen. um aus diese Weise, wie bisher. Ruhe und Frieden IN
Deutschland zu wahren.

Aus dem Kurfürstendamm in Berlin
seien ebenso viele jüdische Geschäfte wie in Neuyork unh
anderen Hauptstädten, und der Augenscheine lehre, daß der
Betrieb dieser Geschäfte absolut ungestört vor sich gehe

Er glaube, daß durch die Nürnberger Gesetze neue
Spannungen vielleicht verhindert würden. Sollten diese
allerdings kommen, so würden unter Umstanden weitere
gesetzliche Maßnahmen notwendig werden.

uur Frage des Bolschewismus erklärte der Führer und
Reichskanzler, daß Deutschland das Bollw^^E fei, das den
Westen vor der Ausbreitung des Bolschewismus von Sow-
jetrußland aus schütze. „In den Vereinigten Staa¬
te  n die geographisch weit entfernt von Sowjetrußland lie¬
gen,' dürfte", so bemerkte der Führer weiter, „das Der.
ftändnis hierfür nicht uberall vorhanden
ein " Dagegen fei dieser Zusammenhang jedem ohne wei-
teres verständlich, der die Lage von Deutschland aus ve-
trachte — einem Lande, das nur wenige Flugzeug- oder
Schnellzugstunden von Rußland entfernt sei. . .. .

..Deuischland". wiederholte der Führer, »wird fortfah-
ren, den Kommunismus mit den Waffen zu bekämpfen. d,e
der Kommunismus selbst anwendet.

Oie deutsche Wehrmacht
Nack dem Aufbau der deutschen Armee befragt, äußerte

der Führer: „Der Zweck der Wiederherstellung der deut-

ganz erheblichem Zuschuß arbeitet , daß alle marxistischen
Versuche — ob im früheren Deutschland oder nn bolschewi¬
stischen Rußland oder in den westlichen Industrieländern
— völlig gescheitert sind.

Ich glaube, so schließt Dr. Ley seinen Bencht, der Tat-
sachenbericht hat überzeugend bewiesen: der Nationalsozia¬
lismus ist auf dem richtigen Weg.

fchen Wehrmacht ist. Deutschland gegen Angriffe fremd«
Mächte zu schützen. Deutschland ist eine Großmacht erst«
Ordnung und hat ein Recht darauf, eine erstklassige Armee

JU bS die Frage nach dem Verhältnis  der heutigen
deutschen Wehrmacht zu der Stärke des Heere»
von 1914  meinte der Führer , eine Millionenarmee,
wie sie Deutschland 1914 aufgestellt hätte, könnte nur unter
dem Druck der Erfordernisse eines neuen Krieges entstehen
— eines neuen Krieges , vor dem Gott , wie er zuversichtlich
hoffe. Deutschland und die kommenden Generationen be-

^ "^Der Führer wies im übrigen auf feine früheren Vor¬
schläge nach Stabilisierung der europäischen
Heeres stärken  auf 200 000 bis 300 000 Mann hin.
Diese Vorschläge seien seinerzeit sämtlich abgelehnt worden.

Bei Betrachtung der deutschen Heeresstarke muffe man
im übrigen die geographische Lage Deutsch¬
lands  berücksichtigen. Wenn ,n Amerika e,n Landstre ..
fen von 100 km Tiefe von einem Feinde besetzt wurde, so
ei dies kaum mehr als eine kleine Schramme, die Amerika

leicht ertragen könne. Deutschland dagegen wurde bei In¬
vasionen von solchem, für die Vereinigten Staaten vielleicht
kleinem Ausmaße in feinem Lebensnerv getroffen fein.

Schließlich fragte Mr. Baillie den Führer und Reichs-
kanzler noch, ob Deutschland die Wiedergewinnung von
Kolonien  anstrebe . Der Führer und Reichskanzler
anlworlete. daß Deutschland ftine kolonialen Ansprüche nie-
mals aufgeben würde.

Kraft durch Freude
Eines der großartigsten Werke des Nationalsozialismus.

Der Führer bei der Feier des zweijährigen Bestehens.
Berlin, 28. November.

Im festlich geschmückten Theater des Volkes feierte die
NS -Gemeinfchaft „Kraft durch Freude " am Mittwoch
abend in Anwesenheit des Führers und der Spitzen aller
Gliederungen der Partei , der führenden Männer aus
Reich und Staat . Wehrmacht, Kunst und Wissenschaft den
zweiten Jahrestag  ihrer Gründung.

Ueber der Pforte des Theaters war girlandenumwun-
den das Symbol der Arbeitsfront angebracht. In dichten
Reihen standen die Schaulustigen an den Zufahrtsstraßen,
um den Führer zu erwarten . Im Innern des gewaltigen
Raumes erhob sich vor der Bühne ein Teppich aus wesßen
und roten Herbstblumen. Auf dem Vorbau der Buhne
war eine Ehrenabordnung der Jungwerkscharen aufmar-
schiert. Die Fahnenträger standen links und rechts der
Bühne bis zum Rang hinauf.

Fanfaren verkünden die Ankunft de  s F uh  -
r e r s Er beglückwünscht den in der ersten Reihe sitzenden
Reichsschatzmeister Schwarz,  der an diesem Taa seinen
60 Geburtstag begeht. Von allen Seiten des Hauses don¬
nern ihm Heilrufe entgegen, die erst verstummen, als Ge-
neralmufikdirektor Hans Pfitzner mit dem Landessympho¬
nieorchester des Gaues Groß -Berlin als festlichen Auftakt
die Ouvertüre zu Karl Maria von Webers „Ooeron be¬
ginnt.

Or . Goebbels spricht
Nach den festlichen Klängen der Ouvertüre ergreift

Reichspropagandaleiter Dr. Goebbels das Wort . Er fuhrt

" "(§s ist uns eine Ehre und Genugtuung , den Führer
hier in unserer Mitte zu sehen. Die NS -Gemeinschaft

Kraft durch Freude " möchte ihm, so erklärte der Minister
unter dem stürmischen Beifall der Teilnehmer an dieser
sestlichen Veranstaltung ihren herzlich  e n D a n r
zum Ausdruck bringen für die warmherzige und fordernde
Anteilnahme , die der Führer immer an diesem großen so¬
zialen Aufbauwerk genommen hat . Uns allen bereitet es
darüber hinaus eine besondere Freude am heutigen Abend
den Reichsschatzmeister der Partei , unseren Arbeitskamera¬
den Schwarz,  an seinem 60. Geburtstage mitten unter
uns zu sehen. (Lebhafte Zustimmung .) Ich glaube, nicht
nur im Namen dieser Versammlung , sondern auch im Na-
men der ganzen Partei und darüber hinaus des ganzen
deutschen Volkes, ihm, dem treuesten und langlährigen
Mitarbeiter unseres Führers , die Gruße und Glückwünsche
der Bewegung und des ganzen deutschen Volkes zu feinem
Geburtstag aussprechen zu können. (Minutenlanger Bei¬
fall, der sich noch verstärkt, als der F u h r e r feinem
treuen und langjährigen Mitarbeiter Schwarz erneut die

^ ""Eŝ iftE ein wahrhaft festlicher ^ nlaß , so fährt Dr.
Goebbels fort, der uns heute hier zusammenfuhrt. Diese
Oraanisation hat ihrem Namen wirklich Ehre gemacht.
Sie hat Kraft durch Freude vermittelt ! Millionen Men¬
schen die durch diese Organisation nicht nur ihren Urlaub,
andern auch die würdige und erholungsreiche Ausfüllung

ihres Urlaubs gefunden haben, werden am heutigen Abend
init tiefer Dankbarkeit an die große und umfangreiche Ar-
beit dieser Oraaniiation zurückdenken.



Wo in aller Welt , so rief Dr. Goebels aus . ist dieser
Organisation etwas Ebenbürtiges entgeaenzustelleni Unsere
Vorgänger , die marxistischen Parteien , haben die Arveüer-
schaft mit saden Versprechungen abgespeist. Was sie dem
Volk versprachen, das haben w i r wahr gemacht.

Unendlicher Segen ist von diesem Werk für Millionen
ausaeaangen . Die Marxisten sagten , dem Arbeiter fehle
die Zeit dazu . Wir haben ihm die Zeit gegeben , und <icht
nur die Zeit , sondern auch die wirksame und zweckentspre¬
chende Anleitung . . , , . .

Wir haben die Parole zur Wirklichkeit gemacht, das;
die deutsche Kultur und Kunst nicht das Vorrecht einer dün¬
nen Oberschichtbleiben, sondern dem ganzen Volk gehören
soll. So nimmt der deutsche Arbeiter durch die Organisa-
klon „Kraft durch Freude "unmittelbar keil an den großen
oeistiaen , kulturellen und künstlerischen Schätzen.

Wenn ich mir vorstelle , daß allein dieses Haus in einem
Jahr von einer Million  deutschen Arbeitern besucht
worden ist und ihnen Stunden der Erholung und Freude
verschafft hat , so kann ich allein schon aufgrund dieser Tat-
fache sagen : Die RS -Gemeinschaft „Kraft durch Freude ist,
getreu ihrem Programm , in der Tat eine nationale und
sozialistische Organisation gewesen.

Ich kann ihr deshalb keinen besseren Wunsch
aus den Weg geben als den. daß sie nicht nur auf viele
Jahrzehnte , sondern auf Jahrhunderte dem deutschen Volk
Entspannung und Freude geben möge . Möge sie eine fast
selbstverständliche Erscheinung des deutschen öffentlichen Le¬
bens werden und stets dem Rarnen Ehre machen, den sie
sich selbst gegeben hat. Möge sie immerdar ihr Programm
erfüllen : dem deutschen Volke Kraft durch Freude zu geben.

Nach der mit großem Beifall aufgenommenen Anspra-
che des Reichspropagandaleiters Dr . Goebbels verlas der
Amtsleiter der NSG „Kraft durch Freude ". Ministerialrat
Dreßler - Andreß,  den Leistungsbericht des Reichs-
organifationsleiters der NSDAP . Er ist an anderer Stelle
dieses Blattes ausführlich wiedergegeben.

Die eindrucksvollen Ziffern des Geleisteten und die
Ueberraschungen des D r e i i a hresplanes  der NS-
Gemeinfchaft „Kraft durch Freude " lösten begeisterte Zu¬
stimmung aus.

Mit dem Lied der Werkscharen „Flieg deutsche Fahne,
flieg " , schloß der erste Teil der Kundgebung.

Nach der Pause nahm das mit großer Spannung er-
wartete Festspiel „Mit Kraft durch Freude " ins Welt-
all " seinen Anfang.

nambuco  seien die Rebellen während der Nacht ver¬
trieben worden . Sie befinden sich in völliger Auflös »ng und
liehen , unter Zurücklassung großer Mengen Waffen und

Munition , ins Innere . Sie muhten 60 Tote zurucklassen.
Die Bundestruppen nahmen 120 Mann gefangen , die Ge¬
samtzahl der Gefangenen beläuft sich jetzt aus 300.

Oer Aufruhr in Brasilien
Aus die Hauptstadt übergegrisfen . — Bomben aus die

Rebellen.
London. 28. November.

Rach englischen Presseberichten grifs der kommunistische
Aufruhr, von dem bisher nur Rordbrasilien hermgefucht
war . am Mittwoch auch auf die Hauptstadt Rio de Janeiro
über. Soldaten und Flieger schloffen sich den Kommunisten
an. Eine Gruppe von Unterosfiz,eren der brasilianischen
Fliegerschule in Rio grifs die Offiziere des ersten Flieger-
Regiments an. Aufständische in der Art.ller,e -Schule r.ch-
teten ihre Geschütze gegen die Fliegerschule und setzten die
Schule in Brand . D,e brasilianische Regierung ordnete d,e
Räumung des Stadtteiles Eurca an . um die ln der Ka¬
serne Praia Vermelha zusommengezogenen Ausstandischen
mit Fliegerbomben belegen zu können. In einer amtlichen
Verlautbarung heißt es kurz:

„Die Fliegerschule ist durch ein Bombardement in
Trümmer gelegt worden, das dritte Regiment

wird belagert und beschossen."
Spatere Meldungen besagen , daß die Fliegerkadetten,

die sich anfangs den Aufständischen angeschlossen hatten , zu
den Regierungstruppen überaegangen lein sollen.

Reuter meldet , daß sich die Armeetruppen und ein
Fliegerkommando im Fort Sao Ioao den Aufständischen
angeschlossen haben.

In Tlordvrasiuen niedergeschlagen
Nach Mitteilung der brasilianischen Regierung sei

Notal in Nordbrasilien  von den Regierungs-
truppen zurückerobert  worden . Auch aus Ber-

-1-19 (Stunden in der Lust
Erzwungener Rekord des „Graf Zeppelin ".

Berlin . 28 . November.
Auf seiner 500 . Fahrt stellte das Luftschiff „Graf Zep¬

pelin " der Deutschen Zeppelin -Reederei unfreiwillig einen
neuen Dauerrekord für das Luftschiff auf . Infolge der
Unruhen in Brasilien war das Luftschiff , das auf einer
seiner Postfahrten von Bathurst nach Pernambuco begrif.
fen war , an seiner Landung in Pernambuco . verhindert
und mußte von Montag früh bis Mittwoch nachmittag vor
der brasilianischen Küste kreuzen . Am Mittwoch um 17
Uhr Rio -Zeit (21 Uhr MEZ ) konnte es endlich in Pernam¬
buco landen . Es war damit damit 119 Stunden in der
Luft.

Damit ist der bisherige Dauerrekord des Luftschiffes,
den es auf seiner ersten Fahrt nach Rordamerika vom 11.
bis 15. Oktober 1928 mit 111 Stunden und 44 Minuten
ausstellte, um rund 7 Stunden überboten worden.

Auch die Fahrtdauer aus der bisher längsten Strecke
des „Graf Zeppelin " nach Tokio auf seiner Weltfahrt >m
August 1929 wurde um rund 17 Stunden geschlagen . Da¬
mals brauchte das Luftschiff für diese 11 300 km lange
Strecke 101 Stunden und 49 Minuten.

Kapitän Lehmanns Bericht
Dem DNB ist vom Kommandanten des „Graf Zeppe-

lin " , Kapitän Lehmann , ein Funkspruch zugegangen , der
auf der Station Bahia aufgegeben worden ist. Es heißt
darin : , .

Am Freitag der vorigen Woche stiegen wir auf und
erledigten bereits Sonntag früh den Postaustausch in Bat.
hurst (Afrika ). Am Sonntag abend erreichte uns die erste
Nachricht über die Unruhen in Brasilien an Bord des
„Graf Zeppelin ". Die Meldung kam aus Pernambuco.
Wir entschlossen uns , sofort durch Herabsetzung der Ge¬
schwindigkeit Brennstoff zu sparen . Diese Maßnahme sollte
uns die Möglichkeit geben , ohne neue Brennstoffaufnahme
eine Woche in der Luft  ausharren zu können.
Allerdings wäre eine Brennstoffaufnahme auch vom Boden
aus oder von einem Seeschiff in Betracht gekommen.

Uebungshalber und auch weil uns das Bordwasser
knapp wurde , übernahmen wir dann Dienstag von dem
Dampfer „E f p a n i a" der Hamburg -Südamerikam-
schen Dampfschiffahrts -Gesellschaft rund 100 kg Frisch¬
proviant.

Daraufhin kreuzten wir in der Nähe von Pernambuco.
Wir hatten ständige Funkverbindung mit Pernambuco . Die
Nachrichten , die wir von dort erhielten , ließen deutlich
kennen , daß sich die Unruhen und die Kämpfe hauptsächlich
in der Nähe des Luftschiffplatzes abspielten und spätestens
bis Ende der Woche in sich zusammenbrechen dursten . So¬
lange hatten wir Zeit , vor allem schon deshalb , weil das
Wetter fortdauernd ausgezeichnet war.

Wie die hier ausgegevenen Berichte weiter
rückten die abes,mischen Truppen dem zuruckzehen

besagen'

rückten die avessinllchen gruppen uem o“ *-“£ oi ei
Gegner hart nach. In den Morgenstunden des Mittwoch >
Makalle wieder be,etzt  worden . Man oehaup,.Ma kalte wievet  - 77 ." u 'meV
hier , daß im italienischen Genera , stab ve
Wirrung  herrsche . Ein gefangener Offizier habe «
jagt , daß man in militärischen Kreisen m Eritrea die Tat
durcb Emrelvarstöße Prestigegewinne zu machen , Oê - uubyeuuiiui ui
teile ba "biete *nur unter schweren Opfern erkauft, « urd» Frau1 Keim sta
Di e' Zahl der  U e b e r l ä u s e r aus den Reihen Tie 1 st m den
Italiener an der Nordsront soll sich wieder Haufen Oderts geborenaeffl LÄr 8s ? *&?
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Diezweitültesti
"as Sterbeglöckl
W . Weilbächer
Volksgenossin ui

mbaschi-vmzter einer ~
habe sich mit seinem ganzen Zuge und zwei Maschine

zehren bei der Armee Ras Seyums gemeldet Ebe
ner .
gewehren vei oer Armee « us wi | uu .» . r
berichteten andere abessinische Armeefuhrer von ständig
treffenden bewaffneten Ueberlaufern.

Oer italienische Heeresbericht
Rom . 27. Nov . Das Propagandaministerium gibt «
Ixcfae Verlautbarung Nr . 56 das neueste Telegranamtliche Verlautbarung ocr . vv oas

Warschau de Bonos bekannt, das fvlgenden Wortlaut Ŷ,

Dionen, glor
DeutschlandsZ
fch vergönnt,
Md erstehen zi
Voltes Gnade
Älmulter Erd<
M Freitag no
24 aus statt.

An der Front des 1. Armeekorps haben unsere von K
Io aufgebrochenen Abteilungen Dörfer des Amentilla “
Secket besetzt und damit die äußerste Grenze der Hoche .
von Galla Uttgerat erreicht Das Eritrea -Armeekorps &
die für die Einnahme des Tembien notwendigen Opejo'
neu fortgesetzt. Die Flugwaffe unternahm zahlr^ ^ b
kundungsflüge in der Gegend des Aschiangi-Sees.

JiO

Lavals Rundfunkrede
„Gute nachbarliche Beziehungen zu Deutschland."

Paris . 27. Novembel'
In einer über sämtliche französischen Sender verbre ^ '

ten Rundfunkansprache , die etwa 20 Minuten dauerte,J
handelte Ministerpräsident Laval die innen , und auy°
politische Lage . .

Er sprach bei dieser Gelegenheit die Hoffnung öO
daß zwischen Deutschland und Frankreich gute nachbarUV
Beziehungen unter gegenseitiger Achtung znstandekowm
möchten.cyren. . fjj,

.Zur Innenpolitik betonte Laval , daß die . die I
die Ordnung und Sicherheit verantwortlich seien , auch ^
Wahrung der repuvlikanischen Einrichtungen übernehme
Keine Partei habe das Recht , ihre Autorität an die St
der Autorität des Staates zu setzen. Er rufe alle Franzo,
auf und bitte sie, der Welt nicht das Schauspiel o
Zerrissenheit  zu geben . Die Tatsache , daß am
November zwei Umzüge zum Grabe des UnbekanM
Soldaten stattfanden , sei ein Zeichen sur den tiefgreisen^
Zwist . Nur in der nationalen Aussöhnung liege das i)

Zauberhaft
Ädert . Der he
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Fürwahr:

Rückzug der Ziaiierrer?
Abessinien berichtet: Makalle wieder geräumt.

Addis Abeba . 27. November.
Die an der Südfront erneut einsetzende starke tkaliem-

jche Fliegertätigkeit und Vorstöße der Flieger vis Jagabur
mit zahlreichen Bombenabwürfen werden hier als Tar-
nunqsmanöver für den Rückzug der Italiener bezeichnet.

Man erklärt, daß in Gheralta und Tembien tue ltasie-
Nischen Truppen unter starkem abesftnischen Druck zurück-
ainaen . Auch aus Makalle sei in der vergangenen Rächt
die ikalienische Besatzung von 1200 Mann abgezogen und
schlage sich nun in dauernden Gefechten ans die Ruckzugs,
straße in Richtung Adigra » durch. Ebenso sollen auch ande¬
re italienische Posten , die bis zur gleichen hohe vorgescho¬
ben gewesen seien, sich zum Rückiua bereit macken.

Zwist . Rur in der nationalen Aussöhnung liege
Die internationale Lage  mahne zur Vorst

Neben der freundschaftlichen Zusammenarveit mit Groß«
tannien habe Frankreich die Freundschaft mit I t a >
wahren müssen , die er selbst am 7. Januar dieses Iah
in Rom besiegelt habe.

So habe die französische Politik alle militärischen A
nemaßnahmen gegen Italien abgelehnt , die zu e>
Blockade zur See hätten führen können. Die Schließung^
Suezkanals fei niemals ins Auge gefaßt worden L° .
äußerte sich dann optimistisch über die Möglichkeit et«
Beilegung des italienisch-abesfinifchen Streites . Erho !̂
daß man im gegebenen Augenblick nicht vergeblich
Versöhnungsgeist Mussolinis anrufen werde.

Laval außer Gefahr?
Vom „Echo de Paris " bis zum marxistischen „PE

laire " ist man sich darüber einig , daß der Sturz derJV,
gierung in der kammersihung am Donnerstag nicht w s
zu erwarten sei. nachdem d,e Radikalsozialisten sich en « *
standen erklärt haben, die Frage der Kampsbunde erst
der Finanzaussprache zur Beratung zu stellen,

Das „Eche de Paris " rechnet sogar mit Sicherheit g
mit . daß Laval auch in dieser letzten Frage die Mehr^
auf sich vereinigen werde . Der Soziallstenfuhrerllu ! IUI Ucicimyvu —' —u - 1 ' / trJnl 'I*'
Blum gibt dagegen noch einmal die Haltung seiner Po
an : Kampf bis zum äußersten  gegen die Res
rung.

vsr Wnglmg im Peuerofea.
Roman von Heinz Slcguweit.

Copyright 1932 by Albert Langen, München.
Prmted in Eermany.

Wo in guten Tagen das tote Wasser stand , dort war ine
Strömung auch jetzt barmherziger weil die Krumme des
Rheins das Ufer mit der Innenseite bespülte. Die Fahre
knirschte auf den Sand , der Kiel krachte, wir wurden vom
Grund gebremst und lagen fest, als hätten wir zwanzig Anier
geworfen . Freistaat Flaschenhals ! . .

Philipp Weber schulterte seine Bündel , sprang bis zu
den Hüsten ins Wasser , trug seine Habe an Land. Und kam
noch zweimal zurück, sein Weib und sein Kind zu bergen.
Kam gar ein drittes Mal , meine Hand M fordern , die er
schluchzend küßte. Ich ließ mir die Zärtlichkeit gefallen , ob¬
wohl ich nach Worten der Abwehr suchte

Und ich schwieg noch immer, als die Familie langst nach
dem Tal der Wifper zu verschwand. Die Beamten der
Strompolizei schnippten mit den Schultern , gingen ihre
Wege nur die Gaffenden verharrten unter den Baumen-
Einer ' von ihnen, ein zünftiger Schisser belehrte mich das
Steuer müsse nach backbord gerissen werden , bann käme de
Ponton durch den Wasserdruck vom Grund . Sostrttge Ab
fuhr sei vonnöten , weil der Rhein , dem Allmächtigen sei
Dank bis mm Abend fallen dürste . Ich folgte und gon¬
delte ' um einige Verantwortung erleichtert , »wn .Weg zuruck,
den ich Kommen war . Jetzt erst hämmerte mem He ^ ob-
Nvar mich der kühne Gedanke verwirrte als hatte ' ch dw
Mimmfte Gefahr überwunden . Meine Blicke blieben am
Schartau . Dieses Werkzeug muht« halten . Ich gelobte
stählernen Schlange , sie E >e ewigen Urlaub genießen, wenn
sie bis zum Damm von Mostheim stark bleibe. r m.

(Sie blieb stark. Die Winzer und Schiffer waren zulam
menqlausen um mir zu helfen- Keiner schalt mich, wama
stäche nach der Ursache der Höllenfahrt . So brauchte .ch

lÄ 3“l 53Cök ' glut sich beschwichtigte, kam Vater

uns zwischen die Galoschen.

Pantra ; Wendland flüstert«: Du , — weißt 's Der
Adam Anker is g'funde morde , öm Wald . Tot . Kalt g
macht. Mit 'n Messer im Hals!

Meine Knie zitterten . Maria segnete sich. — — Keiner
mar im Dorf der nach dem Täter fragte, obwohl ,eder seinen
Namen » ullli . 3n da» Quartieren 6er SIMM » M ma»

Ä 2 iS . - Ä
friedliche Gesichter zerstechen. „ „ ~stin 9f.Snm Ankers Haus sammelte sich das Bon. ^er
Tote schien allen ein warnendes Menetekel für den Belsazar

ui ein dennoch offenbarte man sich in versöhn-
CÄ Ki » Stunt . Wn. t « Me

Ff>in ^ rhnft aetoefen er hätte nur öte N -erv^n wxlpxcxi, xo
Philipp Weber sie verloren habe . Man 9^ ^ wieder an
Märtyrer und wurde barmherzig an der Bahre.

Di « ' wahrhaft Schuldigen blieben am Leben und würden

S »kÄL. SÄ S
Ärstibrer des Baumfrevels beschuldigte: „Wer wollte .emak
das Wesen der Westmark schimpflicher entstellen, als diefe

ihrer Kammer eingeschlossen, man

weil die Menschen nicht mehr hoffen wollten.

!<
und es stand nickt zu hoffen, daß diese Smportömmtmge ^ j«
ren aroümanns ucynge rnuuren owe
Mry mit ihren Betten von einst wieder
würden . Die Gewässer des Westens waren nochi mck
lissert. obzwar der Rhein seinen Kurs gefestigt zu habenliliert . vd?war oer rayein nuu bviv,. .». -jtr
Der Notdamm mußte noch bleiben, es aurgelte und b ^
verdächtig senfeil der Buhnen , deren Flechtwert noch v«
zelte Attacken der lehmigen Jauche durch die Fugen steß- ^
oie Sperre durfte nicht fallen , solange d,e Basaltguader
M-eftmauer nasse Kuppen trugen ; beim ersten Aufbaum
Flut würde Mostheim Sitzbäder nehmen, es w« 1* °% /
kam. den strömenden Uebermut noch emtge Tage 'N d e ^
dtre zu nehmen. Der Rhein lag auf den Knieen. un u
Natur , sonst die gewaltigste aller Machte , war o gna ig ^
len Ungebärdigen ein gutes Beispiel zu 8^den, indem ss ^
Mgtz ihrer Grausamkeit von Stunde zu Stunde , wen
zögernd , milderte . . m^;ne E
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Es war um Mitternacht , icĥ rauchle am H?rd meine vfr

13.
Treibjagd.

qtm Abend dieses Tages war , wie man dereinst zu sagen
olleate die Offensive vor unfern Linien zusammengebrochen.rii i  »
WSSiKÄS
b %£  SSÄkÄS

Es war um wcttiernuu)(, „
f» lind lieb Bocke für den Me,s einiger WurstpelleNnj
Manchen machen, während Maria und Sebastian fn ^
in ihren Kissen träumten : Da trat mir einer die Scheib ^
ich sollte kommen, es sei nicht geheuer im Dorf . Ich.. 'V
Maria , ließ sie schelten, warf mich ms Oclzeug, ergr > - ê«
einen Grund zu wissen und nur einer Laune gehorch
eiferneu Stocher , stürzte in den Hof, durchs Tor aufdie ^ e
sie Der Kerl , der mich geweckt hatte , klopfte schon am ^
denhaus , wo er ebenfalls die Winzer und Küfer von den
trotzen scheuchte. Ein Ziel brauchte ich nicht zu suchen-
livo Webers Haus brannte , die Flammen faulten unge
durch die Nacht , ihr zuckender Widerschein
Weg Da war nichts mehr zu retten , die Freiwilligen ^
mst ^ r Spritze , der rote Hahn flatterte auf dem Dach, ^
Feuer fauchte ' vom Keller hinauf wie durch e,nenKaM 'N.^ ^
Nachbarn räumten jammernd ihre Stuben , die 9̂ % /
Kinder wurden ins Waisenhaus getragen die Männer
ten alle Habe abseits , jeder, den di« Gefahr nicht bc^
half brüderlich. Dann kamen neue Winzer schlastruniei ^^r
kelnd und reichten sich in langer Kette die Eimer zu. A , ^
rückten mit Schlagstangen , an deren Ende sich nass
fanden, der Glut aus den Leib. Ich p« -Jcm : SWoW, ^
Geschirre und andern Hausrat . Jeder Windstoß fem
den von Funken aus dem Gebälk.
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Hochheim am Main , den 28 . November 1935

Die Zweitälteste Frau Hockiheiins gestorben . Gestern km,dete
las Sterbeglöcklein das Ableben der Frau Sibylla Keim,
W . Weilbächer . Die Verstorbene wgr die Zweitälteste
^olksgenossin unsrer Stadt u . stand nn 94 . Leben - iahre.

t würoe >>- sstau Keim stammte noch aus einer „ anderen Welt .
Leihen d-l tzie den 40er Jahren des vergangenen Jahrhun-
ufen . Asterts geboren und hat all die Wirren und Ereignisse
ier Ita >5 dährend ihrer neun Jahrzehnte miterlebt . Sie die Revo-

lntj onen  glorreiche Feldzüge , den JSeJtlneg uiib
Deutschlands Zusammenbruch überdauerte , ihr war es
euch vergönnt , an ihrem Lebensabend das neue Deutsch¬
land erstehen zu sehen . - Die Dahmgegangene ist mit
Eottes Gnade so alt geworden , möge ne im Schatze der
Älmutter Erde ausruhen ! — Dre Beerdigung fmdet
am Freitag nachmittag 4 Uhr von Delkenheimerstratze
^4 aus statt.

Rauhretf über dem ^ -and

jer
Maschine "!

(jbe#
iändig

u gibt -
'elegraE
rtlaut g:e von " 7
ntilla uu
ch° ch°be"

ekorps A
Operab,

lreiche

and ."
wembek

verbreit ' '
ruerte,
ad auße"

ung a-
achbarlE
dekomlU^

ie . die ff
. auch ^
ernehi<
die S !f
Franzose"
>>e l d «'
ß am
lbekannte"

Zauberhaft fast ist die kleine Welt unserer Heimat oer-
ändert . Der heraufsteigende Morgen hat sich in glitzernde
ltlaudreiiwunder getaucht , und wie fortgeweht ist alles , was

ruhig grau sonst im Bild der Stadt gelegen . Man
Nutz dieses seltsame Verändertsein zu frühester Morgenstund
Hauen - dann , wenn noch die Schatten der verdämmernden
Aach, über den Dächern sich breiten und weitum kein Fahr
lMa die Einsamkeit des Spätherbstmorgens zerreißt-

Das glitzert ' nun im Scheine der Laternen wie we,h-
"achtliches Weben ; gleich tausend Sternen flimmert s oor ^dem
Auge ob man zu Boden sieht oder den Bück über dre Zaune
der' Vorgärten gleiten lätzt . Da gehen Herz und Augen al f
Und preisen den Schöpfer , der jeder Jahreszeit so Schönes
flab- dein Lenz das Erwachen , dem Sommer die tausend
Atundei der Blumen , dem Herzen die Erfüllung , der Jetztzeit
Uns Gleitzen und Schimmern in Myriaden glanzender Sterne.
Stoppelige Grasflächen sind nun Pacadiesgarten , entlaubte
Aeste scheinen versilbert , vielfach entschädigt sur das,
rauhe Novemberwinde erst kürzlich an ihnen taten.

Im Aufleuchten der ersten Sonne ist lenes Glitzern der
rauhreifbedeckten Dächer . Aefte und Fenstel wahrste Lr-
ieben Wie klein ist unser Können angesichts solcher Wunder
Und ist' s nicht so, datz wir unwillkürlich die Hand suchen, de
solche Dinge vollbringt im Laufe einer - einzigen Nacht Die
Zeit solchen Geschehens fällt zusammen mit den Wochen der
Weihnacht . Hier das Rauhreifglitzern , dort das grotze Leucy
len. das über die ganze Welt einst kam - - ,

Fürwahr : überall das Raunen des nahenden Festes.

rum 70  jährige« Jubiläum des Schulgebäudes
Von Karl Müller

(Fortsetzung und Schluß .)

Auf dem vorderen Schulhofe hatte sich inzwischen eine
große Volksmenge angesammelt , sodatz der Festzng kaum
den Durchgang finden konnte . An der Schule angekom¬
men hestieg der Schulinspettor mit dem Baurat und
Bürgermeister die Haupttreppe . Die Schulkinder sangen
ein zweites Festlied , und nun ubergab der Baumeister
unte ? einer kurzen Ansprache die Schftlssel des Hauses
dem Bürgermeister . Alsdann trugen dre Klrchensanger
die vierstimmige Mottete : „ Preis und Anbetung sei
unserm Gott " vor , welchem Gesang der Hauptteil , näm¬
lich die Weihrede des Schutinspektors folgte

Redner betonte einleitend dre Schönheit und Zweck¬
mäßige Einrichtung der Schule , zollte der OpferWilllgteit
der Gemeinde Anerkennung und verbreitete fidj alsdann
in eingehender Weife über dre Wichtigkeit und Notwen¬
digkeit einer guten Jugenderziehung und emes gediegenen
Unterrichtes . Zugleich erinnerte er dre Eltern an ihre
Pflicht die Schule m ihren Maßnahmen nach besten
Kräften stets zu unterstützen . Zum Schluffe wies er darauf
hin datz Gott der geistigen Aussaat den Segen , geben
müsse und daher ihm dem Geber alles Guten , Preis und

^Dft " Ansprache machte auf die Versammlung einen
tiefen nachhaltigen Eindruck . -Nun wurde das Dantlred:

Großer Gott wir loben Dich !" angestimmt , worauf dre
ganze Versammlung begeistert einfiel , ^ datz der Schall
weithin getragen wurde . Soweit der Bericht über die

Stadtverwaltung bat damals bei dem Vau des
Schuthaufes einen 'weitsichtigen Blick gezeigt : denn als
der Bau aus der Erde wuchs , soll man in den Kreisen
der Bürgerschaft den Kopf geschüttelt und geäußert ha-

ben : „ Bis wann wird die Schule vollständig ausgenützt
werden ? Das dürfte zweifelsohne m 100 Jahren noch
nicht der Fall fein !" Und siehe , das Haus stand erst
25 Jahre da waren seine Näume ŝür Lehrzwecke schon
vollständig vergriffen , und es mutzte später Umschau nach
weiteren Lehrsälen gehalten werden . Als nämlich dre
Schule bezogen wurde , da waren nur vier Lehrsale be-
irötigt . Ferner hatte sie noch Raum für zwei geräumige
Lehrerwohnungen . und zwei Lehrsäle standen noch unbe¬
nutzt . Im Jahre 1889 , also 24 Jahre nach der Er¬
bauung . waren ihre Räume für Schulzwecke bereits voll¬
ständig vergriffen . Es ist dieses ern Fingerzeig , datz
inan öffentliche Gebäude wie Kirchen . Schuten und an¬
dere Anstalten nie zu groß bauen kann.
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— Keine Handtücher im Inventurausverkauf . Der Reichs-
uJ im  A - icki-;nnreiaer eine Anordnung

So steht denn das Schuthaus bereits 70 Zähre , ein
volles Menschenalter , an seinem bevorzugten Platze als
eine Zierde unserer Stadt und als Hort der ErziehungS bi'UntenWes der ittnociiW-lt DI-m-«°nEm.
wohner von Hochheim hat es m dem Fruhrot ihres Le
bens acht Jahre lang in . feinen Räumen weilen und iM
Schulhofe spielen gesehen . Treue Lehrer und Lehrerinnen,
die zumeist schon der kühle Rasen deckt , waren ihre Führer
und Leiter die ihnen die Wege der Weisheit rind Wissen¬
schaft wiesen und sie damit befähigten , später selbständig
durchs Leben gehen zu können . Das Andenken an diese
glückliche Zeit wird daher im Kampfe des spateren Jebens
Nicht schwinden und leben bei gegebenen Gelegenheiten
immer wieder aus . Es fei erinnert an dre Aftersmbilaen
der einzelnen Schuljastrgänge . wo bei der Feier auch
fernen Schulzeit tn Wort und Lied gedacht wird . So
möge das Schulhaus auch ferner stehen und den kom¬
menden Generationen eine Statte der Erziehung und
gemeinsamen Lernens sein . — Das walte Gott.
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tSZg folgende Tertilwaren nicht zum Verkauf gestellt werden
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Aohnestetz Handtücher , Küchenhandtü ^ r , Frottierhandtücher,
tzrottierbadelaken . glatte , ungarmerte Bettwäsche . Lettsa
lins und Bettziechen sowie Inletts . Es handelt sich davci
Um Waren , die Modeschwankungen so wenig unterworfen
sind datz nach Meinung des Ministers für ihren beschleuing-
te« Absatz im Inventurausverkauf kein Anlatz besteht.

— Neuregelung der Abtretung von Beamtenbezuge r.
Aus dem soeben vom Reichsinnemmmster veröffentlichten
Al ortlaut der Begründung zum Reichsgeieyub - rdie b-
tretuna von Beamtenbezügen zum Zwecke der Entschuldung
von Beamten ergibt sich, datz eine grundsätzliche Neuerung
»ns dem Gebiete der Abtretung von Beamtenbezügen bevor-
steht Zurzeit , so sagt die Begründung , „ist ein Xetl der
Beamten durch landesgesetzliche Vorschriften gehindert die
«Forderung aus ihr Diensteinkommen gemäß Paragraph 400
AGB abzutreten . Dies hat in sehr vielen Fallen dazu ge¬
führt datz in Not geratene Beamte überhaupt nicht oder
"ur unter großen Schwierigkeiten und ungünstigen Bedin-
Mnoen ein D̂arlehen aufnehmen tonnten oder gar in Wu¬
chererbände gerieten . In dem kommenden deutschen Beamten-
Aseh wird die Beseitigung dieser Ungleichheit und eme ent-
fprechende Abtretungsmöglichkeit für die Beamte » oorge ehen-

- Gottesdienst als Schule,nrichtungen . Der Neichs-
Und preußische Erziehnngsminister weist in einem Erlaß dar¬
auf b,n dak soweit Gottesdienste usw . als Schulen,richtungen
bestellen sie durch seine Anordnungen nicht beseitigt worden
seien/ Die Schule dürfe nur künftig keinen Zwang inehr zum

Immer wieder gibt es Sportplatzbesucher die zu den
vielen aeben um „ ihre " Elf gewinnen zu sehen . Geht
einmal ein Spiel verloren , dann werden zuerst die eigenen
^Lieblinge !' beschimpft , dann der Schiedsrichter und
schließlich die Gäste . Datz es hintennach zu unsportlichen
Ausschreitungen kommt , ist meist nur eme »folge emiger
Gewissenloser Hetzer . Die Sportbehörde verhängt für
derartige unliebsame Vorkommnisse heute sehr harte Stra¬
fen In Diedenbergen fand ein Punktesplel gegen Erben-
heiin 'statt Erbenheim lag 4 :3 in Führung .̂ als verschie¬
dene Fanatiker zum tätlichen Angriff auf die Gastinann-
sckiost überainaen . Dafür wurde nun ab 18 . Rov . ittoo
der Sport -Verein Diedenbergen 1 Jahr und alle -Zweier
der 1 . Mannschaft ebenfalls 1 Jahr gesperrt . Am ordent-
lickien Gericht findet der Abschluß die er Tragödie statt.
- Als - !? - Svortler . mtSnt , - I« g d °
Fanatiker vom Platze ehe es zu spat ist.

und 15 mündliche
85 arbeitsrechtliche

auf gütlichen ). Wege

men Es wurden 217 schriftliche
Auskünfte erteilt . Ferner wurden
Streitfälle bearbeitet , von denen 3
beigelegt werden konnten . ,

In 11 Fällen mutzte cm gerichtlicher Entscheid her-
beiqeführt werden , Zwei Klagen wurden zurückgezogen
und in 2 Fällen konnte ein Vergleich erzielt werden.

An Unterstützungen wurden durch dre Verwaltungs-
stefte 6 Ffm .-Höchst auf Grund genehmigter Anträge
m,M,  2492 .65 ausgezahlt die stch wie verteilen.

Für Erwerbslofenunterstutzung MM  1122 .85
Für Krankenunterstützung 3m 13 Jn nn
Für Seiratsunterstützung 9M  10 .00

0für Sterbegeld insgeram t gut  2492 .65
Die N .S .G . „ Kraft durch Freude " veranstaltete mft

Rücksicht auf die vorgeschrittene Jahreszeit vorwiegend
Saalveranstaltungen . Emzelne OrtswaltungO fuhren
noch Wanderungen durch . Der Sportbetrieb erfreut sich
eines guten Besuches und hat in einigen Ortswaltungen
eine Zunahme der Teilnehmer zu verzeichnen . Die offener
Singabende find in mehreren Ortswaltungen emc : regel¬
mäßige Einrichtung geworden , und ftnd ebenfalls gut
besucht . - '

am
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seien Die Schule dürfe nur lunzng reinen Iwang mey , zu n
Aesnck solcher Schuleinrichtungen ausüben . Es liege deshalb
^ine Veranlassung vor , die Vergütungen , die seitens der
Schulträger für die Benutzung der Kirchen rmd ihrer Ein¬
richtungen an die Kirchengemeinden bezahlt werden , Weg¬
fällen zu lallen.

Ortsgruppenführung des Winterhilfswcrks 1935/36
Stratzenfammlung (Verkauf von Edelsteinabzeichen)

1 . Dezember 1935ö
Am Sonntag , den 1 . Dezember findet die nächste

Büchsensammlung statt . Zum Verkauf gelangen Edc -
steinabzeichen zum Preise von 20 Pfg . das Stuck . - ,e
Sammlung wird durchgeführt von Beamten und Hand-

««

die Sammler erfolgt am Freitag den 29 . November
1935 abends 8 .30 Uhr m der Geschäftsstelle der N .S .V.
Orts 'aruvve . Im Interesse der Sammlung ist es wichtig,
datz sich selbstverständlich alle  Beamte , Lehrer usw.
soweit sie dienstlich abkömmlich sind , aber auch alle Hand¬
werksmeister als Sammler zur Verfügung stellen.

— Wann sind Beiträge an Berussverbände abzugsfähig?
Die Beiträge an Berufsverbände sind abzugsfähig , wenn

'Iweck nicht auf einen wirtschaftlichen Geschästsbolrieb
berichtet ist. Hinsichtlich der Abzugsfähigkeil der Beiträge
"Rsten die Berufsverbände einerseits gegen solche Verbände«Rßtträae als Sänften der Lebens-

rine W

heno,,.
die y

niusten die Berussverbände emerjeiw gegen ^ eiuuuut
"bgegrenzt werden , deren Beiträge als Kosten der Lebens-
Altung nicht abzugsfähig sind . Diese Grenze hat der Reichs-1W - r 1 ir +̂»ir „ojrmi»« TinrnmU kann nl« R ?-pniung mchl avzugszaym £
ünanzhos in einem Urteil gezogen . Darnach kann als Be-
sufsoerband nur eine Vereinigung angesehen werden , die aus

Lieferung der Spendentartoffeln des Reichsnährstandes.
Die Zuteilung der Kartoffeln an die W .H .W .-Empfan-

aer wird im Laufe dieser Woche durch Zuweisungsscheme
frfoloen Di - j- M -n Souctn di - noch RatWrtln .io * -
acsvendet haben , wollen diese abgewogen bereitstellen.
Am Moittag . den 2 . Dezember 1935 vorutittags werden
diese ‘ Kartoffeln durch uns abgeholt . Die Sacke werden
dm betr . Bauern dann sofort ordnungsmäßig wieder
zugestellt.

lerband nur eine ^ erelniuuao
-.. .n Beruf erwachsene Interessen ihrer Mitglieder vertritt und
"ie deshalb nur Angehörige desselben Berufs oder doch nahe
verwandter , durch natürliche Interessengemeinschaft vertnüpf-
°er Berufe zu Mitgliedern zählt . Demnach sind also Beitrage
iü Verbänden , die keine berufsständischen Ziele oerfolgeu,i m Beiiräae zu einem Svortverein sowie

-ni

isk

«l> Verbänden , die keine berufssianoijchen Jwte oerfolgeu,
"ich! abzuasfähia . z. B . Beiträge zu einem Sportverein sowie
^ Altherrenschaft einer studentischen Korporation . Die Ab-
Klgsfähiateil von Verbands - bezw . Vereinsbeiträgen gemäßn OJffrtr Q 19.S4 seüt iertlPY  voraus , bah

. ,p

Paragraph 9 Ziffer 3 ESTG 1934 setzt ferner voraus , datz
o roc({ tzes Berufsoerbandes nicht auf einen wirtschaftlichen

Aeschäftsbetrieb gerichtet ist: Der Zweck der Vereinigung darf
"Iso nicht in der Erzielung wirtschastlichei Vorteile für sich

Dach' (jj,
imin.

Mllo nichl in iwt Erzielung mirriclialuilhLk -JJoctcue tut jia,
%r die Mitglieder bestehen , d . h. die Vereinigung darf nicht
?üs einen Geschäftsbetrieb als Mittel zur Versoigung des
?werbszwecks gerichtet sein mit dem Ziele , dw Personen-
,-Reinigung oder ihre Mitglieder zu bereichern . Darnach sind
-Hbesondere Beiträge an Genossenschaften nsw . nicht abzugs-
chlg.
. - Arbeitsbuch auch für beschäftigte Verwandte . Zur
üfkläruna von Zweifeln hat der Präsident der Reichsanstalt

„rmihfiiblidic 5,erai, «n .ibme von Per-

n schK
(0(' pufiläruna von Iweifein YNI u-i-b v ^ jiaeni

gestellt .' datz eine grundsätzliche Herausnahme von Per-
«mbLn , die in Betrieben von Verwandten beschäftigt sind , aus

-e« für ho « Arbeitsbuch unmöaliäi sei, da derSäckf

foW1
ii<

i , me m Berrieoen uun nmui uemruina*
i? 11 Vor chriften für das Arbeitsbuch unmöglich sei, da der
Hsehgeber den Personenkreis der Arbeitsbuchinhaber bewutzt
^it aefallt babe.

Spenden von Fleisch - und WurstwaröN.
Wie im vergangenen 3al ) re , \o  foll auch in bic )dti

Jahre wieder gelegentlich der Hausschtachtungen eme
Wurstsammlung durchgeführt werden . - -̂ ^ 4 soll wegen
der leichte » Verderblichkeit der A ' ^ iwurst 'n ° gllchst nur
Dosenwurst gespendet werden . Dre Buchsen (1 Psd .-Do
sen werden auf dent Rathause bei Entgegennahme des
Schlachtscheines , ausgegeben . Die gefüllte Buchsen wer¬
den dann später durch die Helfer des Wiuterhilfsweris
abgekolt

Plaketten der Adolf Hitler - Spende
In letzter Zeit werden unsere Sammler 3. T . von

denieniaen abaewiefen . die die Plakette der Adolf Hitler-
Spende mit der Aufschrift „ Sammelverbot " besitzen . Zur
Richtiastellung geben wir bekam,t . datz der Besitz dieser
Plakette nicht von der Spende zum Bftnterh,lfswerts
entbindet . Das Winterhilfswert , ist eine Aktion an der
sich jeder , ohne Ausnahme beteiligt ohne Rücksicht auf
bereits eingegangene Verpflichtungen der N .S .V . und

andern Verbänden ufm . gegenüber . ^
gez . Sauer

Ortsgruvven Beauftragter des W . H . W . 35/36

Die Deutsche Arbeitsfront meldete

Im Monat Oktober traten 227 Arbeitskamc -raden der
Deutschen Arbeitsfront bei . . .. . .

Die Rechtsberatungsstelle ktfm .-Sochst wurde im Mo¬
nat Oktober von 247 Volksgenossen , n Anspruch genom-

Rüsselsheim . (Geheimrat Dr . Wallau - Rüs¬
selsheim 80 Jahre  alt .) Geheimrat Dr . Wallau.
eine weit über den Kreis Groß -Gerau hinaus bekannte
und geschätzte Persönlichkeit , konnte seinen 80 . Geburtstag
feiern . Geheimrat Wallau kam im Jahre 1905 als Krew-
direktor nach Groß -Gerau und erwarb sich t)tcr tn 20jalj-
rtqer Tätigkeit bis zu seinem Eintritt in den Ruhestaiid
araße Verdienste um den Kreis . Vorher war er als Re-
aierunasallessor an den Kreisämtern Mamz . Oppenheim
und Friedberg tätig , ging 1896 als Regierungsrat zur
Provinzialdirektion nach Gießen und von 1902 bis 1905
als Kreisdirektor nach Lauterbach . ^ . .

Groß -Gerau . (Verkehrsunfalle durch  Wlld .f
An einem der letzten Abende sprang aus der Lanvstratze
Mainz — Darmstadt ein Wildschwein einem Motorradfahrer
ins Fahrzeug und brachte ihn zu Fall . Glücklicherweise kam
der Motorradfahrer mit leichteren Verletzungen davon.
Unangenehmer dagegen war die Begegnung eines Komg-
städter Arbeiters im Domanialwald mit eme mReh . Das
Tier sprang dem Arbeiter ins Rad . Dabei wurden die
Speichen aus den Felchen gerissen , so daß der Mann sein
Stahlroß aus dem Rücken nach Hause tragen mußte.

Alzen. (Nach dem Genuß von Wurst ertrankt .)
Nach dem Genuß von Wurst erkrantte eine fünfköpfige Fa¬
milie in der Hageilstratzc . Das Sehvermögen von Frau , zwe,
Töchtern und einem Sohn verschlechterten sich derart , daß
sie fast nichts mehr sehen koniiten - Der behandelnde Arzt
hatte zunächst angenommen , datz die Erkrankungen auf den
Genuß von Schinken , in dem etwa Trichinen enthalten waren,
zurückzufiihren seien . Von amtlicher Seite wird jedoch m,t°
geteilt , daß dieser Verdacht nicht zntrifft , sondern datz es
sich um eine sogen . „ Wurstvergiftung " handelt.

Gießen . (Eine verhängnisvolle Ohrfeige .)
In der Schule von Deckenbach bei Homberg a . d . Ohm er¬
eignete sich ein tragischer Vorfall , dessen Folgen noch nicht
abzusehen sind . Der 9 Jahre alte Schüler Wilhelm Dorr
sollte non seinem Lehrer mit einer Ohrfeige bestraft wer-
den . Der Junge hielt abwehrend die rechte Hand , in der
er noch seinen Schreibgriffel hielt , vors Gesicht . Durch den
Klaps drang dem Jungen das Griffelende über dem rech¬
ten Auge durch die Augenhöhle in den Kopf . Es entstand
eine schwere innere Entzündung , die derartige Formen an¬
nahm . daß der Junge bewußtlos in sehr bedenklichem Zu¬
stand in die Chirurgische Klinik nach Gießen gebracht wer.
den mußte . ^ ^ . .

Gießen . (R i n d e r m a r k t .) Der Rmder -Nutzmeh-
markt in Gießen war mit 715 Stück Großvieh . 132 Fres¬
sern und 134 Kälbern beschickt . Das Geschäft verlief schlep¬
pend . Es kosteten Milchkühe oder hochtragende Kühe
1 Oualität 390 bis 510 Mark . 2 . Qualität 290 bis 380
Mark 3 . Qualität 170 bis 280 Mark , einhalb - bis drer-
oierteljährige Rinder 100 bis 175 Mark , dreiviertel bis
zweijährige Rinder 170 bis 260 Mark , tragende Rinder 240
bis 460 Mark . Kälber bis zu zwei Wacken alt 40 Mark,



MM relmlmtme, Set Stabt SEei«
(T) O?A»(4irtT̂AAiMtnolt'i?Betr . Reichsflaggengesetz.

Nachdem durch Reichsgesetz vom 15. September 1935
-ie Reichs- und Nationalflagge die Hakenkreuzflagge

bitte ich alle Hausbesitzer , daß sie künftig nur noch
die Hakenkreuzflagge hissen und sich eine solche beschaffen,
wenn sie noch keine besitzen sollten.

ftncftfietm am Main , den 25 . November 1935
Der Bürgermeister: I . B . Hirschmann

"lunae Volksgenossinnen , die sich zum Hebammenbe
rufe eignen, sich eines guten Rufes erfremm und arisch
Abstammung sind, werden ersucht, sich hier Zimmer
bis zum 5. Dezember 1935 zu melden.

Hochheim am Mai 'b . den^ b. November

Viehzählung am 3. Dezember 1935.
A. Allgemeine Bestimmungen.

Gesetzliche Grundlage.
Laut Bundesratverordnung vom 30. 1. ^ 17 (AG .Bl.

Seite 81) und den späteren Erweiterungen findet am • I
Dezember 1935 im Deutschen Reich eine allgemeine Vie- >

^Sie ^erstreckt sich auf Pferde (ohne Militärpferde ), Maul¬
tiers Maulesel und Esel, Rindvieh Schase.^ rveme, ZregemFedervieh und Bienenstöcke. — (Blex̂ jettta
Se in bS Monaten September, Oktober und November 1935

^ ^ Auherd?m^ n^ di? in jedem dieser 3 Monate vorge-
nonnmmeii nichtbeschauten Hausschlachtungen an den wich¬
tigeren Tierarten festzustellen.

Zweck der Erhebung.
Die Zählung dient lediglich volkswirtschastlich-statistischen

Zwecken. Die Einzelnen Angaben unterliegen bem « mtoge-
heimnis und dürfen insbesondere für Zwecke der Steuerveran

fl ' nuC ’» r" bfc« 6rm0una bet W»
.rtWäbiSS « äuIWia. d° bie B-itt- g- lerne Steuern
Ttni)- Sttasbestimmungen.

Mil S -sängm- bl- zu S M- n- ie» -d--

i «väss wa
im UrV 'für .' dem Staate verfallen " erklärt werden.

B . Die Tätigkeit des Zählers
Zäksttaq und Dauer der Zählung.

Die Zählung beginnt am 3. Dez. 1935 früh und must
am selben Tage beendet sein. .Der Zahlbezirk.

Der Zählbezirk wird dem Zähler von seiner Gemeindebe-

Dab ?i ist es gleichgültig, ob sich das Vieh im Hause mr
Stall in der Scheune, tm Schuppen, auf dem Hof,
ten aus den Viehweiden. Wiesen, Feldern usw. des Besitzers
aut'bielt Auch das Vieh, das nicht zur Haushaltung ..selbst
gehört, 'sondem sich dort in Fütterung oder Pflege befindet
mub Nach den Angaben des Haushaltungsvorstandes , seines
KrtrB - d-, fi -um s -u-h- ,t° s-bb' -nd-n -' » - ch-m»

»n » ®ieb ® rb ?n6TaubSo * nien;
SXSrten Sersmerta, ' uio . üt ebentulfe zu ermitteln.

E. Erläuterung für besondere Falle.
a)  Abwesendes Vieh.

Titis am Zahltage vorübergehend (Fuhren usw.) ab¬
wesende Vieh ist bei der Haushaltung mitzuzählen, zu der

. ö^ Btt‘ b) Verkauftes Vieh.
TOorfmifti»«» Nieb das am 3. Dez. 1935 noch beim

! der Eisenbahn beförderte Vieh ist auf dem Empfangs-
>bahnhok Schlächter(Fleischer. Metzger)

und Händler.
Das am Zahltage bei den Schlächtern (Fleischern, Metz¬

gern) und Händlern stehende Vieh ist be, diesen zu zahlen.
Desaleichen ist hier das Vieh zu zählen , das iN der Nacht
vom 2. bis zum 3. Dez. 1935 zum Schlachten oder zum

Verkauf eintrifft .̂ ^ auf  Eisenbahnen.
Das in der Nacht vom 2. zum 3. Dez . 1938 mit

der Eisenbahn beförte Vieh ist auf dem Empfangsbahnhos zu
5<̂ Icn‘ e) Militärpferde.

Militärpferde werden nicht mitgezählt . Dagegen sind
die Pferde der Landjäger und der berittenen Polizei zu

3Ĉ Ien' D . Verhalten bei Seuchengefahr.
Besteht in einer Gemeinde eine Viehseuche, so ist im

Interesse der Viehhaltung all ^ , zu vermeiden , was zur

MaN -n Ä - ben L - Vieb -Mer - -u ers- I- eu. W°

seine Befragung zu keinem Ergebnis führt , hat der ZälA
' unter Mithilfe des Gemeindevorstehers zu verjuchen,

für die Eintragungen notwendigen Angaben zu beschast̂
Ist das nicht möglich, so sind die wahrschemnai

Sofern am » Vi - iKÄ - !

Neichssender Frankfurt.
gelten Werktag wiederkehrende Programm - Nummer ■

5 Choral. Morgenspruch. Gymnastik: 6.30 FruNonzert,
Nachrichten: 8 Wasserstandsmeldungen. Zet . Wetter ,
Gnmnastik: 6.45 Sendepause: 11 Wer̂ onzert 11.35 b,.
qrammansaae. Wirtschaftsmeldungen- Wetter
dienst: 12 Mittagskonzert: WZeit . Nachrichten, an sch etze
Lokale Nachrichten: 13.15 Mittagskonzert: 14 Zeit. J« *
riditen Wetter : 14.10 Allerlei zwischen Zwei und drei. .
Zell irvirtschoftsmeldnngen. Wirtschaftsbericht, Stelleng st
'der DAF 17 Nachmittagskonzert: 18.55 Wetter. Sonde¬
wetterdienst für die Landwirtschaft. Wirtschaftsmeldung
Vrogrammänderungen, Zeit : 19.50 ^ 9-^ 1- 20 A
Nachrichten; 22 Zeit. Nachrichten: 22.15 Lokale Nachrichie
Wetter, Sport.

Donnerstag , 28. November:
8.45 Bauernfunk: HUB Schulfunk; 10 45 SendepaA

tlummee

15  ÄSÄ ä «KT is .3o aÄ .; Politisch
Gegenwärti

Kongresses wie!
^acht ist in B
Kebrochen. Die
Muster» sogar

Todes -An 3 eige

Sibylla Keim
geb . Weilbäcöer

im AUer VO" 94‘ Jahre" ZU  Die "/rauernden ^ InJfertolleljeneii

Hochheim a. M, den 27 November 1935

1 Kinderbettstelle,
Puppenwagen und

Puppenküche
zu verkaufen

Zpohnheimslr atze 2

ImWiMbett

- °rn°' - t «KStunde - 22.20 Weltpolitischer Monatsbericht, 22.40
ständchen: 23.30 Der Sängerknabe des Landgrafen.

Freitag, 29. Nooembek. ,, "ruitt-lii Ivnut
1015 Schulfunk: 10.45 Praktische Ratschläge für KL b dank dieser oo

und Haus : 15.15 Schicksale der Zein hündischen
Unter täal ch Brot . . . . Hörbild um Geschichte und BraU ' tandsherde mi
ü.w des Broks : 19 Unterhaltungskonzert: 20.15 StE Kuppen unter^
der Nation - 21 Deiner Söhne Schöpfungen, Hörbild, Lomber und f
Sportschau der Woche: 22.50 Unterhaltungskonzert. schon ganz gla

Samstag , 30- November: fe 06?, Plane
8.45 Bauernfunk; 10.15 Schulfunk: 10.45 Sen^ paJN ^ Unternel

ZWMWMZW
Panoptikum, fröhlicher Streifzug durchs bunte Leben, ^
Zwischenbericht von den Eeratemeisterschaftender DT . . j^ ten. w
Musik am Wochenende. _ _ _ — ^turg der ver

bewaffnete Au

Vis

«s war sicher
iMnisterpräsidk
ueberraschiing,
a u n d s u n k!
"eit und das

S> K bezeichne,s Worte n
CD

mit Matratzen 12.— Mk.
1 Kinderwagen mit Ma¬
tratze 15.— Mk. zu »er¬

kür die

kaufen.
wevle strratzelS

Ab Freitag steht
ein frischer Trans¬
port Hannoveraner

Danksagung

Für die Vielen Beweise herzlicher Teilnahme , sowie für
die Kranz- und Blumenspeuden bei dem Hinscheiden unserer
lieben Mutter, Schwester ,Schwägerin ,Tante ,Nichte u. Kusine,

Maria Anna Dietz
geh - Christ

sagen wir auf diesem Wege unseren herzlichsten Dank . Beson¬
deren Dank der Direktion und Küchen -Abteilung der Neuen
Frankfurter Allgemeinen Versicherungs -Aktiengesellschaft , Fran -
lurt a M., sowie der Jahresklasse 1897 Hochheim.

Die trauernden Hinterbliebenen
Hochheim a . M„ den 28 . November 1935

Ferkelu. Mer-
Schweine zum Verkauf

Karl Krug , Hochheim, Te l.148

Miele 58,-bisl
■ — — — -w — — 135.'
[Staubsauger »m.
^ ^ Lieferung durch die Fachgeschäfte .^

WeissenmGJf } !  Auszug

5  Pfund 1 . 20,  Pfund 25

D ^ eisceiuiie ^ I fein

5 Pfund 1 . 10 , Pfund 23
ZUCKer gemahlen . Pid - 39
Zucker leine Raifinade
KOkOSnUB geraspelt

Pfd. 41
Pfd. 84

Haseinußkerno Pfd. 88

Puppenwagen
mit Zubehör , Puppen , 6ub >-
räder kauten Sie bei schö¬
ner Auswahl , billigst  im

Hintieruiagen-Factigescitöii
in Mainz , Stadthausstr . 14 I.
NB. Spielwaren werden bei
Anzahlung bis Weihnachten

zurückgestellt.

mandein
Rosinen
Korinthen
Sultaninen
Kakao, lose
Blockschokolade
Kunsthonig
Ohlaten. eckig
Oblaten, rund
Backpulver
Latscha-vanimnzucker

Pfd. 1.40 u. 1.10
Pfd . 36
Pfd . 48

Pfd . 60 . 48 . 36 . 28
Pfd 80
Pfd . 98
Pfd . 48

10 Stck . 20
100 Stck . 20
Päckchen 9

3 Stck . 10

Aus allen
hervor, daß d
Endziel, die
Achten. Man
«lindesten die
oo l sche w i!
Mte die Wel
Mt Adolf

„Parteitc
l ^unismus in
bieder in eil
N größten c
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nismus Ei
putschen Sta
MAtung des !
Mn drohende
1?>chtungsfeldz
Fracht hat . 2
Ordnung scha

entschließe
Ordnung zuMit den Träc
Mllt auf sie !
Wrstehmungei

Anzeigen
Seifen

verkaufen  J

LaiülillO Val» . .
Schokolade Streussei , Streuzucker bunt
Zitronat , Orangeat

Stuttgarter Schlachtviehmarkt. Dem Markt am Stadt.
Vieh- und Schlachthof wurden zugefuhrt: 32 Ochsen, 55
Bullen , 723 Kühe, 58 Färsen, 1297 Kälber 460 Schweine,
1 Ziege; alles verkauft. Erlös aus ie 1 Zentner Lebend¬
gewicht in Reichsmark: Ochsena) 41, b),40 bis,41 ; Bullen
l)  41 b) 41; Kühea) 40 bis 41, b) 37 bis 40. c) 29bis
35, d) 25 Bis 29; Färsen a) 41; Kälber B andere Kälber «)
K? bis 72, b) 62 bis 66. e) 54 bis 61; Schweine a) Mt-
fchweine über rund 300 Pfund Lebendgewicht: 1. fette Speck¬
schweine 55.5, a2) vollfleischige Schweine 55.5, b) vollsleischige
von 240 bis 300 Pfund 53.5, c) von 200 Bu 240 Pfun»
51 5 d) von 160 bis 200 Pfund 49.5 Mark. — Marktver-
laust Großvieh: Ochsen, Färsen und Jungbullen zugeteilt, das
übrige Großvieh lebhaft, Kälber mäßig belebt, Schweine
zugeteilt.

W^ Mgen heißt siegen

nürnberger Mischung
Kokosmakronen
Geuiürz-spekuiatius
Haselnüsse
Ulalinüsse

Pfd . 55
Pfd 1.08

Pfd . 80
Pfd . 45

58 u. 45
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